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Cesar Keiser

Moritat
Das Geschäft mit dem Tod ist ein sicheres Geschäft.
Das Geschäft mit der Angst ist ein Bombengeschäft.
Der heutige Götze auf goldenem Thron
heißt Sensati- Sensati- Sensation.

Das Geschäft mit dem Tod, das Geschäft mit dem Mord
wird zum Nervenkitzel und Alltagssport,
je mehr gekillt wird, erschreckt und bedroht,
desto weniger läuft das Geschäft sich tot.

Vom Sterben und Morden und Leichen in Kisten
leben hundert Illustrierte und tausend Journalisten,
leben ganze Konzerne und Industrien,
denn futsch ist futsch und hin ist hin.

Das Geschäft mit dem Abnormitätenkabinett,
mit Gift und mit Strick und mit Strang und Stilett,
ob gedruckt, ob geprägt, ob auf Zelluloid,
es ist das Geschäft mit dem schönsten Profit.

Der kleinste Mord mit dem kleinsten Beil
wird ausgeschlachtet bis ins letzte Detail,
das blühendste Geschäft ist das Geschäft mit der Träne
De mortuis nil nisi bene!

Damit sie das Gruseln nicht verlernt, diese Zeit,
wird sie geistig vergiftet, stranguliert und bespeit.
Und dann schimpft man über die Jugend, die böse,

wenn sie irgendwo einen ein bißchen ersticht,
doch über das eigne morbid-monstruöse
blutrünstige Herz schimpft man nicht.

Das klopft nur den Takt dazu,
denn Business
ist tabu.
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